
                21. APRIL 2024 
 4. SONNTAG DER OSTERZEIT 

In jener Zeit sprach Jesus: Ich bin der gute Hirt. Der gute Hirt gibt 
sein Leben hin für die Schafe.  

Der bezahlte Knecht aber, der nicht Hirt ist und dem die Schafe 
nicht gehören, sieht den Wolf kommen, lässt die Schafe im Stich 
und flieht; und der Wolf reißt sie und zerstreut sie. Er flieht, weil er 
nur ein bezahlter Knecht ist und ihm an den Schafen nichts liegt. 

Ich bin der gute Hirt; ich kenne die Meinen und die Meinen kennen 
mich, wie mich der Vater kennt und ich den Vater kenne; und ich 
gebe mein Leben hin für die Schafe. 

Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus diesem Stall sind; auch 
sie muss ich führen und sie werden auf meine Stimme hören; dann 
wird es nur eine Herde geben und einen Hirten. 

Deshalb liebt mich der Vater, weil ich mein Leben hingebe, um es 
wieder zu nehmen. 

Niemand entreißt es mir, sondern ich gebe es von mir aus hin. Ich 
habe Macht, es hinzugeben, und ich habe Macht, es wieder zu neh-
men. Diesen Auftrag habe ich von meinem Vater empfangen. 

(Joh, 10,11-18) 

Der gute Hirt als Gegenbild  
zum Tagelöhner  
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Kloster Steinfeld 

Am Sonntag, dem 14. April, ging`s für eine Gruppe unserer Gemeinde in`s Eifeler Kloster 
Steinfeld. Hier einige Impressionen, die die Gruppe beim traditionellen Bärlauchsammeln 
in den Waldgebieten unterhalb des Klosters zeigt. (RH)  
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Wanderung KKMK 

 

An Christi Himmelfahrt treffen 
wir uns wie gewohnt zur Wan-
derung im Königsforst.  

Wir treffen uns also am 9. 
Mai, nach der Messe, gegen 
12:30 Uhr im Kreuzgang.  

Wir fahren gemeinsam mit der 
Straßenbahn (Linie 9) zur Hal-
testelle Königsforst und wan-
dern von dort los. Nachmit-
tags picknicken wir: Finger-
food ist willkommen. Ende ist 
gegen 18:00 Uhr an der Halte-
stelle Königsforst.  

Bei Fragen wendet euch gerne 
an Tina Jurcevic und Anne 
Córdoba Hoyos.  

Wir freuen uns über alle(!), die 
mitwandern möchten. Eine 
herzliche Einladung an Groß 
und Klein und Jung und Alt. 
(TJ/AC) 

Unendlich und maßlos, vergänglich 
und kraftvoll: Unter dem Motto „O 
Ewigkeit“ öffnen die Kölner roma-
nischen Kirchen vom 2. bis 7. Juni 
wieder ihre akustischen Wunder-
kammern für die Programm-
Mixtur des Romanischen Sommer 
quer durch die Genres. Zwölf Festi-
valbeiträge von international re-
nommierten und Kölner Formatio-
nen und Ausnahme-Interpreten 
lassen uns in inspirierten Abste-
chern in Zeiten und Räume an 
einem Stück Ewigkeit teilhaben. 

Am Freitag, 7. Juni gipfelt das Pro-
gramm in der stets legendären 
Romanischen Nacht in St. Maria im 
Kapitol, längst Teil der Kölner Pop-
kultur. In diesem Jahr präsentieren 
die Organisatoren fünf Sets in vier 
Stunden, live gesendet vom Medi-
enpartner WDR3: Nach dem Auf-
takt mit Frank Martins doppelchöri-
ger „Messe“ 50 Jahre nach dem 
Tod des Komponisten vom preis-
gekrönten Bonner Kammerchor 
widmet das Minguet Quartet Luigi 
Nonos epochale „Fragmente – 
Stille, An Diotima“ für Streichquar-
tett (1979/80) zu dessen 100. Ge-
burtstag. Das hochvirtuose Vo-
kalensemble Cinquecento entführt 
uns vom 20. Jahrhundert zurück in 
die Renaissance mit der Missa 
Dufay, gefolgt von dem A-Capella-
Trio Insingizi aus Zimbabwe, u.a. 
bekannt durch die Anti-Aids-
Hymne „Bantu-Nonke-Sugar Dad-
dy“, das seinem Publikum mit Be-
wegungs-Choreografien, Percussi-
on Sounds und Grooves einheizt. 
Den Abend beschließt die Formati-
on UWAGA!, die ihr Publikum 

regelmäßig mit Grenzüberschrei-
tungen mit Violine, Jazzgeige, Ak-
kordeon, Kontrabass zwischen 
Klassik, Jazz, Pop und Balkan be-
geistert und sich in der Romani-
schen Nacht Johann Sebastian 
Bach widmet. 

Der ROMANISCHE SOMMER KÖLN 
fand erstmals 1988 statt, veranstal-
tet vom Kulturamt der Stadt Köln, 
nachdem 1985 die Renovierung 
aller romanischen Kirchs Kölns 
nahezu abgeschlossen war. Das 
jährliche Festival genießt ein Allein-
stellungsmerkmal in Europa, da es 
so nur in Köln mit seinen zwölf 
romanischen Kirchen stattfinden 
kann. Veranstaltet wird der Roma-
nische Sommer von musik + kon-
zept e.V. gemeinsam mit dem 
Westdeutschen Rundfunk Köln / 
Kulturradio WDR 3 . Förderer des 
Romanischen Sommers 2024 sind 
WDR 3, das Ministerium für Kultur 
und Wissenschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen, das Kultur-
amt der Stadt Köln, das Netzwerk 
ON – Neue Musik Köln, sowie der 
Förderverein Romanische Kirchen 
Köln e.V. 

Gerne weisen wir Sie, liebe Ge-
meinde, schon jetzt auf besagte 
Romanische Nacht hier bei uns in 
St. Maria im Kapitol hin! 
 SAVE THE DATE! (RH) 

36. ROMANISCHER SOMMER KÖLN 
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(Foto: 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:  
Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag von 
9 bis 12 Uhr,  
Dienstag und Donnerstag 14 bis 16 Uhr  

Alle Sonntags-Nachrichten und weitere Infor-
mationen finden Sie unter 
www.maria-im-kapitol.de, oder  

 

 

Gottesdienste in ST. MARIA IM KAPITOL 

  
Sonntag, 21. April  9.30 Uhr Wortgottesdienst für Familien und Kleinkinder 
 10.30 Uhr Heilige Messe der Gemeinde mit Msgr. Rainer Hintzen 
  Gebet für die Verstorbenen der Fam. Dombrowsky,  
  Jahrgedächtnis für Prälat Dr. Norbert Trippen 
 
 12.30 Uhr Offene Kirchenführung durch unseren Kirchenempfang 
  mit Frau Stöwer 
 
Donnerstag, 25. April  Abendmesse entfällt 
 
Sonntag, 28. April 9.30 Uhr Wortgottesdienst für Familien und Kleinkinder 
 10.30 Uhr Heilige Messe der Gemeinde mit Msgr. Rainer Hintzen 
  Jahrgedächtnis für Barbara Rossi Mel 

KONTAKT/ANSPRECHPARTNER 
Domkapitular Pfarrer Dr. Dominik Meiering 
dominik.meiering@katholisch-in-koeln.de 
Msgr. Rainer Hintzen, Subsidiar 
Tel 0221/16 42-15 52 und 0221/29240564; kran-
kenhausseelsorge@erzbistum-koeln.de; 
Marienplatz 17-19, 50676 Köln 
Tanja Nowakowski, Pfarramtssekretärin  
Tel 0221/292405 64; st.maria-kapitol@katholisch-
in-koeln.de; Marienplatz 17-19, 50676 Köln  

Der Sonntag 

„Einen Tag freihalten von Arbeit und Pflicht, um das Geschenk des Lebens zu feiern voller Freude 
und Glück. Einen Tag in der Woche nicht unter dem Zwang von Aufgaben stehen, sondern sich 
hingeben dürfen in Liebe und Lebenslust… Einen Tag in der Woche der tickenden Uhr einen 
Streich spielen, sich der Tyrannei ihrer Zeiger entziehen und sich Zeit schenken für das Gespräch 
und das Schweigen, für den Spaß und das Spiel. Einen Tag in der Woche nicht des Morgens früh 
aufstehen müssen, sondern auferstehen dürfen, schon hier, heute und jetzt, in einer Gegenwart 
voller Hoffnung und Licht.“ (Christa Spilling-Nöker in ›Sonntäglich leben‹)  

Sonntägliches Leben hier bei uns und mit uns in St. Maria im Kapitol wünsche ich Ihnen und uns 
von Herzen. (RH) 


